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Vom kctiuàsrMeii Zamariterbuà

gnlpraclie von korrn llatîonalrat Samma, kanckammann von Uri,
gekalten aul dem kiitli, anlählick der Velegisrtenvsrlainmlung de? lckuei^. Zamaritsrbundez in Mtdork

am 19./17. Zunî 1917.

Mke VllUltit llliî> Kerrcii vom lchveiz. S«m>mleM»d!

Im Namen der Behörden von Uri, im
Namen der schweizerischen Rütlikommission
seid mir alle auf diesem Boden, der das

Korn der Schweizerfreiheit trug, von ganzem

Herzen gegrüßt. Ich bin kein Samariter;
meine Aufgabe ist, das Volk des Kantons

Uri mit Steuern zu quälen und zu schinden;

um so mehr weiß ich euere Aufgabe und

Tätigkeit zu schätzen. Ja, ich beneide euch;

denn es ist mir wohlbekannt, daß Geben

seliger ist als Nehmen, und daß Wunden

verbinden höher steht als Wunden schlagen.

Samariter sein heißt ein wackerer, ein ganzer

Eidgenosse sein. Was ihr tut und treibt, das

ist ein schöner, friedlicher, aber ein großer

Kampf für das Wohl der Menschen. Es ist

ein Kampf gegen das Unglück, gegen die

Selbstsucht; es bedeutet die Ueberwindung
des eigenen Ich zum Wohle anderer. Die
Welt steht am höchsten, wenn euere Auf-
gaben blühen und gedeihen; fie ist im Sin-
ken, wenn euer Geist sinkt, der Geist, der

nnmer in euch ist. Wer heute hinaus schaut

in das fürchterliche Morden, der möchte auf-
schreien, der müßte maulen und klagen über

das, was er sieht, verzweifeln an den Men-
scheu und an ihrer Zukunft. Wenn er sie

dann sehen könnte, die lieben Gestalten mit
dem roten .Kreuz im Weißen Feld; das ist
das Weihe neben dem Schwarzen und das

ist das Glück neben dein Unglück, das ist
das Leben neben den? Sterben, das Auf-
bauen neben dem Niederreihen. Ans euerem

Tun und Lassen strömt uno entgegen die

Zuversicht, daß die Menschheit wieder anfer-
stehen muß aus Haß und Blut, zu einer

schönern und größeren Zukunft.

Meine lieben Samariter! Ist nicht unser

ganzes Vaterland ein Samariter, ein Sama-
riler, der den Frieden Pflegt inmitten des

blutigen Haders, der die Opfer dcS Krieges
bei sich aufnimmt, gastlich bewirtet und ihre
Wunden verbindet. Ruht nicht der Segen des

Himmels sichtbar auf unserem Vaterland und

auf seiner friedlichen Arbeit? Möge nun die-

scr Segen des Himmels auch ruhen auf allem,

was der schweizerische Samariterbund tut und

unternimmt. Möge er auch ruhen auf den

Arbeiten und dem Streben ihres wackeren

Präsidenten.

Meine Freunde! Ihr heutiger festlicher Tag
zeigt ein glückliches Gemisch. Die vielen hellen

Kleider der Samariterinnen scheinen mir zu

sagen, daß im schweizerischen Samariterbund

auch die Wunden des Herzens glücklich be-

handelt werden. Und daß heute so viele

Welsche unter uns sind, das freut mich ganz

besonders. Deutsch und Welsch gehören heute

zusammen wie Schwert und Schild zu un-
serem Vaterland. Wäre unser ganzes Vater-
land deutsch oder wäre es welsch, so hätten
die Wogen des Krieges die Grenzen längst

überflutet. Das Glück des Schweizerlandes

beruht in seiner Verschiedenheit. Es darf nur
unsere Sorge sein, diese Verschiedenheit zu
klären und zu einen zu einem schönen, gro-
ßen Gedanken des Vaterlandes. Blanches war
in letzter Zeit nicht, wie es hätte sein sollen.

Wohl vieles ist besser geworden, Nebel sind

gewichen, Mißverständisse sind beseitigt und

voller Freude und Zuversicht rufen wir alle,

Deutsche und Welsche, heute von dieser Stätte
der Freiheit hinaus über den See:

ES lebe das liebe, schöne, freie Vaterland!

(Nach Stenogramm von N.)

MM-
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